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�Iurchtbares Eisenbahuungliiclr
33 Iobesonier unb zahlreiche Verlobte

Erfiirt. 25. Dezember.
Am 24. Dezember um 10.00 Uhr ist in der Nähe bes

Bahnhofs Groß-Heringen in Thüringen der Dszug 44 dem
auf einem Ueberholungsgleis ausfahrenden Persoiienzug 82b
auf ber Saalebrücke vermutlich infolge Ueberfahrens des Ein�
fahrtsignals in die Stanke gefahren. Es find 33 Tote. zehn
Schiververletzle und sieben Riittelschweroerlelzte zu beklagen.
zahlreiche Personen wurden leichter verletzt. Zehn von ihnen
befinden sich noch in krankenhausbehandliing sämtliche
verletzten und Toten stammen von dem Persoiienzug wäh-
rend die Keisenden des D-Znges unverletzt blieben. Aerzte.
Samariter nnd seuerivehr haben Tote und Verletzte gebar�
gen. Der Vetriebzivischen Berlin und Frankfurt wurde
durch Umleitung in vollem Uinfange aufrechterhaltetis«·«"««««

Generaldirektor Dorpmüller und Reichsstatthalier Sauckel
haben sich sofort nach Erhalt der Unglückskiinde zur Unfall«-
ftelle begeben.

Die Reichsbahndirektion Erfurt teilt zu dem schweren
Unglück noch mit:

Ani 24. Dezember 1935 um 19 Uhr stiesz der D-Zug 44
Berlin�Vasel bei der Einfahrt in den Bahnhof Groß-Herin-
gen auf den ausfahrenden Personenzug 825 Erfurt�Leipzig.Fersonenzug 825 wird planmäßig in Gro«z-heringen vonD 11 überholt und Hilf? bei der Ausfahr:: das Gleis berGegenrichtung halte-Er urt kreuzen. D 44 überfuhr das
auf halt stehende Vor- und Einfahrbhauptsignal des Bahn-
hofs Groß-heringen und damit dem durch diese Signalstels
lung einwandfrei gesicherten ausfahrenden Personenzug 825
in die Flanke. Durch die Abhängigkeit der Stellwerksanlas
gen ist festgestellt, daß bei der Ausfahrt dieses Zuges das
Einfahrtsignal nicht auf Fahrt gezogen werden kann. Bei
der unmittelbar nach dem Unfall vorgenommenen Prüfung
des Stellwerks ist festgestellt, daß die Anlagen ordnungs-
mäßig arbeiteten.

Bei dem Zusammenstoß wurden sieben Personenwageii
des Personenzuges 825 zertrümmert. Durch den Unfall wur-
den 30 Reisende getötet; �neun chwer-, sieben mittelschwer
und ehn leichtoerletzt Gnzwisclsen überholt. D. Schriftltgh
Die erletzten wurden von der itlniversitätsklinik Jena, den
Krankenhäufern Apolda und Ngumbiirg aufgenommen.
Durch den Krach des Zusammenstoßes eilten sofort SA., Sa-
nitätsabteilungen und die Polizei und Einwohner des Ortes
Unter-Neusulza herbei. Kurz darauf erschienen die vom
Bahnhof Grofkheringen angeforderten Sanitätsabteilungen
und Aerzte. Bald darauf traf der herr Reichsstatthaltei
Sauclel ein und iibernahm die Leitung und veranlaßte bas
Erforderliche zur Vergung der Verletzten und Toten außer-
halb des Vahngebietes

Von der Reichsbahn wurden hilfszülge von Weimar.
Erfurt, Weißenfels und halle an die Unfal stelle geleitet und
die Beseitigung der sieben besihädigten Wagen .und der zwei
ieschädi ten Lokomoiiven des D 44 sowie die Vergun der
iserwun eten und Toten in den Personenwagen durchgesaiihrt

Jm Einvernehmen mit dem Reichsstatthalter Sauikel
und dem Präsidenten der Reichsbahndirektion  Erfurt wurde
eine Pionierabteilung aus Riesa an die Unfallftelle gerufen
zur Bergung der Tot;:i. Das Gleis Erfurt-�halle war 15.30
Uhr und das Gleis halle-�Erfurt 19.30 Uhr wieder fahrbar.

Der Generaldirettor der Reichsbahn, Dr. Dorpmüller,
hat den Präsidenten der Reichsbahndirektion Ersurt beauf-
tragt, alle Sofortmaßnahmen zu ergreifen, die in der Lage
sind, die Not der Verle ten und die Sorge der hinterblies
benen der Toten wirts aftlich und seelisch zu lindern.

Das Unglück nahm vor allem dass ärmere For«
ere 
ab

lb foiiien an, wei der usamnienftoß eine chge u lgerabe
auf der Saatebrii e erreirhte. ehr ageu .s per�
oneiizuges wurden ineinander efcliobei Die Oberteile der
. agen lösten sich von den 5a rge teilen. die u einer mit

s C eTäüiliitäkkti �ii�·.3t.�3";�.. tät-I « iiiikåiiiips �i;Iageiioberteil wurde in bie Höhe F« beii und legte sicheuer au] die Voespaiiiiiiias ine des -Zii ei. EinwM Ikieäfiidiiåsezlkseiin zur. häkste ber
IF�

zweite Teil, der das Unglück verur
« « nd hat der Lokomotivführer diese Verspätung 

i·

Ein Mann, der in dem Personenzug saß, wurde bei
dem Zusammenprall durch das Wagendach hindurchgeschlew
dert und fiel auf das Geländer der Brücke. Dort hielt er
sich etwa 20 Minuten fest. Man konnte jedoch durch das
Eisengewirr nicht an ihn herankommen, so daß er sich s ließ-lieh in die Saale Lzerunterfallen ließ. Der Sturz blie für
ihn wunderbarer eife ohne Folgen, so daß er schwimmend
das Ufer erreichen konnte. Er beteiligte sich dann noch an
den Rettungsarbeitem vor allem, um seine Frau zu suchen,
die aber leider zu den Toten zählte.

Zur sihiudlraoe
wurden selbstverständlich bereits eingehende  Ermittlungen
angestellt. Es herrschte am Diensta abend ein überaus star-
ter Feiertagsverkehr. Der Dssug 4 verkehrte in drei �Zeh
len. Der erste Teil war bereits fa rplanmäßig durch. Der

chte, kam mit 20 Mi-�.-««-·--. ·�-x-.... » ««

-«-:-«.s."- lieu, und hat es daher an Aufmerksamkeit fehle
«« «« hat, wie die bisherigen  Ermittlungen ergeben
en,. das haltesignal sowie das 1000 Meter davor stehende

Vorstgnal nicht beachtet. die beide einwandfrei auf halt
standen. Dieser Tatbestand wird von dem Lokomotivführer
Kiirt Dechaut, der fchweroerletzt im Ilaumburger Kranken�
haus liegt, zugegeben. »

Die Bergungsarbeiten setzten bereits kurz nach dem Un-
glück ein. Jm Lichte von Scheinwersern arbeiteten alle Be·
teiligten fieberhaft, um die Trümmer wegzuräumen und die
Verunglückten zu bergen. Besonders ausgezeichnet haben
sich hierbei die Sanitätsmannschaftem die ofort nach dem
Unfall am Platze waren, desgleichen die Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften und die SA., die Vorbildliches ge-
leistet haben. SA. und Arbeits-Dienst konnten um 3 Uhr früh
zurückgezogen werden, da die eingesetzten technisch-geschulten
Vergungskräfte voll ausreichten. Die Pioniere aus Riesa,
die mit Pontongeräten am Mittwoch gegen 14 Uhr eintra-
sen, hatten bereits bis 17 Uhr sechs Tote geborgen und se ten
ihre Arbeiten in der Nacht zum Donnerstag sowie am on-
nerstag fort. Auch Mannschaften des Artillerieregiments
Nr. 14 aus Naumburg leisteten wertvolle hilfe.

Die Toten sind im Leichenhaus des Großsheringer Fried-
hofes würdig aufgebahrt. Die Ortsgruppe der NSDAP.
hat dafür gesorgt, daß Tannengrün und Blumen ihre letzte
Lagerstätte schmücken. � Der zuständige Gauamtsleiter der
NSV.. Thomas, stellte sofort 10 000 RM für die Linderung
der ersten Not zur Verfügung.

Das Veileid des Führers
Der Führer, dem noch am heiligen Abend von dems

schweren Eisenbahnunglüct bei Groß-herin en Mitteilung ge-
macht worden war, hat sofort an Reichs tatthalter Sauckel
in Weimar folgendes Telegramm gerichtet:

»Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren
Eifenbahnungliick bei Groß-Heringen am Weihnachtsabend
bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der Todesopfer meine herz-
lichste Anteilnahme und den verletzten meine aufrichtigften
Wünsche fiir ihre Genesung zu übermitteln. gez. Adolf
bitter.� «

Der Führer ließ sieh ferner über den weiteren Gang
der Rettun sarbeiten laufend Bericht erstatten. Der Rei s-
statthalier auckel hat im Namen des Führers und in ei-
nem eigenen allen Rettunssmanns aften und helfern, dii
sich sofort nach dem Unglü in der
opfernder Weise zur Verfügung gestellt haben, seine Aner-
kennung zum Ausdruct gebracht.

Trauerfeier für die Opfer bes Unglücke
o Die Trauerfeier für die Toten des Eisenbahnunglücts

von Großiherjngen findet am 28. Dezember vormtita s 11
U r in der horstsWesselsSchule in Apolda statt. Die eier
v rd von der Reichsbahn und von dem Gan T iiringen der
IiSDAP. veranstaltet. Jm Antrag bes Ehren; wirdIäei slstasthalter und  Bauleiter auckel spre n. Für die: ei 8 a U
hahn, Dr. Dorpmiilleiy das Wort ergreifen.

i i9Z5.

Bisher sind die Namen von 29 Toten festgestellt. Drei
Tote konnten noch nicht festgestellt werden. Aus Anfragen
hat sich ergeben, daß mogliiherweise noch zwei Personen
vermißt werden. Es wurde daher an der Unfallftelle ein
Taucher eingesetzt, der das .Bett der Saale absucht.

eihnaihtsnacht in auf- «

wird der Generaldirektor der Deutschen Reichs-»

Dei« Führer in München
Weihnachtsfeier unter den ältesten Mitkämpferm
Es war eine große Familie, die sich am Dienstagmittax

im hotel Wagner in München zu weihnachtlicher Feier ver-
einigte: 1200 Männer im.Braunhemd, die ältesten Kämpfer
der SA. und SS., sämtli Träger« des goldenen Ehrenzeis
chens, sehr viele au des luiordens. Und der sie zu Gast
eladen und ihnen- en Weihna tstisch bereitet hatte, war
ein anderer als ber F iihre r elbst Wie in all den ver-
gangenen Jahren wollte er auch heuer einige Stunden voi
em heiligen Abend kameradschaftlich im Kreise seiner alter«

Mitstreiter verweilen und gemeinsam mit ihnen das Mittag·

»« Saal «i«tiar gaIin seuaezfä��äfai�a�e:hüllt, die angen Tischreihen liebevoll mit Blumen und roten
Kerzen geziert und seder Gast fand an seinem �Blut; bie fest-
lich verpackten Gaben, die ihm der Führer gewidmet hatte.

Der Dank aii Adolf hitler, daß er so seiner  Betreuen
 gebucht, daß er vor allem gekommen war, sie persönlichuD befchenken, fand seinen Ausdruck fchon in den Grüßen der

egeifierung, mit denen« der Führer« von den 1200 empfan-
gen wurde. Der Führer, der begleitet war von Vrigadw
fiihrer Schaub »und «SS.-Obersturinbannführer Berndt
wurde durch  Bauleiter Staatsminister Wagner· und Ober-
gruppenführer Vrückner in den Saal geleitet. Adolf Wagnerprach im Namen aller, wenn er aus vollem her en dankte
nnd dem Führer ganz besonders aus dem Tra itionsgau
die tostbarste Weihnachtsgabe darbot: die Liebe, die Treue
und das unendliche Vertrauen des ganzen deutschen Volkes

Als dann der Führer selbst das Wort ergriff, wolltet«
die Kundgebung der-Freude und der Zustimmung kaum
mehr ein Ende nehmen. Adolf hitler gab feinen alten Mit�
kämpfern einen Einblick in. die bedeutendsten Geschehnisse
des abgelaufenen Jahres und» in großen Aufgaben, die die
Zukunft an die gesamte Nation und namentlich an die alten
Parteigenossen stellen werde.

Er fand gute und herzliche Worte für die Männer, die
mit »·ihm die-schwerste nationalsozialistische Kampfgeschichte
oerforpern, Worte der Kanieradschafi, die so, wie es nur
Adolf hitler auszudrucken vermag, alles anklingen ließen,
»was ganz personlich von Mann zu Mann den Führer undseine alte Gefolgschaft verbindet. -
· Als der Führer nach mehreren Stundeii des Beisammen-

seins Abschied nahm, ließ er den Teilnehmern mit der Er·
innerung an dieses Weihnachten das schönste Geschenk zurück,
_er aber nahm«» wie es Gauieiter Wagner fagte, mit, was
ihm langst gehort: das gesunde und starke herz seiner Miinschener haudegeiu " «

Minisierpriistdent Göiing beschert 500 Kinder
Einszeder sizönsten Weihna tsfeiern oeranstalteten Mi-nisterprasident »dring und eine Gattin am Nach-mittig: oor »dem heiligen Abend im Berliner ,,Elou«.- Jnm i und»des isiiefensaales waren auf lan en Tischen die

Geschenke sur 500 Kinder aufgebaut: warme leidungsstücke,
E-pieIiachen, Lebensmittel sur b_ie gan e Familie und allerlei
Leckereiern Und zu beiden Seiten fa e�!: an weiß edeckten
und festlich ges mückten Tafeln die Kinder« neben i ren El-
tern, die auch e iigeladen waren. Das Musik-laws des Re-
äiments �General Genug« spielte Weihnachtsliedeitz das
inderballett der Staatsopererfreute durch Tanzdarbietuns

gen, ein Kinder or· sang Weihnachtss und Volks-lieber, und
ein Spiel vom. eihnachtsmann und den heinzeiiiiäiincheci
war der »hohepunkt der Darbietungen. Nachdem GeneralGoring einen kleinen Rundgang gemacht hatte, hielter, tiefbewegt von dem; anbei der Ktn er, eine kurze Anspruchs inder er die Kleinen herzlich begrüßte. « 5
» Nachdemi man emeinsain das s öne alte Weihnachte-
tied �Stille Flucht, eilige Nacht««, ge ungen hatte, ing esim Sturm« an die Gadentlfchir Dei« ubel der Kinder, die
hier ihre Lieldtiiigswiiiische erfüllt sahen, war unbcschreibltrlx

«. , �  » . .
Reiaianiinilter Dr. G o e b b e l s ließ den 1700 Trägern



�bes Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP in Berlin zu
Weihnachten sein neuestes Buch »Der Angriff« mit einer
persönlichen Widmuiig überreichen. Dr. Goebbels richtete an
diese Parteigenossen ein Schreiben, das seine Berbundenheit
mit den ältesten Kämpfern seines Gaues zuni Ausdruck
brachte. Dr. Goebbels ließ als Weihnachtsgesihenk der SA-
Gruppe Berlin-Brandenburg zusammen mit einem herzlicl
ziehckaltenen Schreiben ein Oelgemälde Horst Wessels über-rei en.

Gelitlierter Friede
Rudolf Sieb� Wetliiiatlitsbotflliatl

» Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister Rudolf
Deß, hielt am Heiligen Abend über alle deutschen Sender
ine Weihnachtsansprache, in der er u. a. ausführte:

Als ich meine vorsährige Weihnachtsrede abschloß, war
ih fest davon überzeugt, daß meine Worte Wahrheit würden;
ind mit der glücklichen Gewißheit, daß sie es nunmehr ge«
worden sind, kann ich sie heute wiederholen: Wenn abermals
Weihnaiht ist in Deutschland, -� so sagte ich heute vor einem
lahr �- können wir wiederum stolz, glücklich und dankbar
ein, ihn �- Adolf Hitler -� zum Führer zu haben. Jhm
werden wir danken, daß die Kinder eines friedlichen Deutsch-
andsauch dann in Frieden singen werden von einer stillen,
ieiligen Nacht· Jeder Deutsche weiß es, daß diese Hoffnung
ich erfüllte, daß sie Wahrheit und Gewißheit wurde.

Sei! ahnte damals nicht, wie sehr sich die Hoffnung er«
füllen sollte, daß wir den Frieden und die Ruhe um so mehr
--empfänden, weil die Welt um uns friedloser und ruheloser
ein würde als se. Jch ahnte nicht, da diese Weihnacht
nieder Krieg in der Welt sein wird � Kr eg zwischen christ-
iihen Völkern -�, und daß uns nahe Nationen in Europa
iprungbereit gegeneinander stehen werden, ihre Seestreit-tröste, ihre Luftflotten, ihre Truppen auf dem qui-vive Zurxktuseinandersetzung mit den letzten furchtbarsten Mitteln. ch
ihnte aber auch nicht, mit welcher Gelasfenheit es Deutsch-
and bis dahin vergönnt sein würde, inmitten der aufgereg-
ien, kriegerischen Umwelt seinen friedlichen Ausbau fortzu-
etzen und nach des Jahres Mühen die Weihnacht zu feiern.
Denn ich konnte nicht ahnen, daß ein gütiges Schicksal es dem
Führer so bald ermöglichen würde, die Wehrfreiheit Deutsch-
ands zu verkünden und mit gewohnter Energie die Auf-
iüstung bis zu der hohen Vollendung voranzutreiben, bis zii
Der sie tatsächlich gediehen. Um im Bild der Fabel meiner
letztjährigen Weihnachtsansprache zu bleiben:
das Stachelselt des Jgels ist inzwischen beruhigend dichl
gewachsen. Jn solch gesichertem Frieden wie dieses Jahr
hat Deutschland lange nicht das Fest des Friedens be-

gangen.
Meine Gedanken schweifen zurück zu mancher Weihnacht

vergangener Zeiten. Sie weisen zu �d zu den frohen
Weihnachtsabenden meiner Jugend in Alexandriem Meine
Gedanken gehen aber auch zurück zu den wehmütigsten und
«ugleiih eindrucksvollsten Heiligen Abenden meines Lebens,
Jie zugleich für Millionen anderer wohl ebenso eindrucksvoll
waren � meist ebenso wehmütig. Es waren die Weihnaihts-
abende an der Front des großen Krieges.

So se ern wir auch in diesem Jahre eine Weihnacht des
neuen Re..ches. Die Weihnacht einer Nation, die wieder
selbstbewußt und frei zwischen den anderen Nationen sieht.
Eine W macht des Glaubens an die Zukunft, eine Weih-
ua t ohne älasfengegensalze eine Weihnacht der bewiesenen
sdp erbereitschaft und der Hilfe von Volksgenossen zu Volks«
genossen.

Denn haben auch Millionen wieder Arbeit und Brot ge-
fanden, so ist das Leben für viele noch immer karglich, und
daneben sind Alte und Gebrechliche. Die Volksgemeinschaft
hat dieses Jahr wieder gesorgt, daß niemand, der» ihr ange-
hört, hungert oder friert, und daß auch in ein armliches Heim
ein Lichtstrahl dringt. �

Die Verbundenheit de,r Auslandsdeutschen mit der Hei«
inat wurde. wie schon im vergangenen Jahr. dokumentiert
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durch vie Abgabeiy weiche sie für die Winterhilse nach
Deutschland sandten, für die ihnen iim so mehr gedankt
wird, als wir hier wissen, wie schwer vielfach noch. immer
die Lage der Auslandsdeutschen inmitten der von Krisen
verfolgten Welt ist.

Diese Opferbereitschaft für die Heimat, das Eintreten für
die Heimat, wo immer es auch sei. mag den Gastvolkern
vermittelt haben, was der wirkliche und tiefe Sinn unseres
Deutschland-Liedes ist �- des Liedes, in dem wir Deutsch«
land liber alles stellen und das von Fremden so oft mißver-
standen wurde.

Unsere Gedanken« wandern wieder zu den Deutschen
fern der Heimat, zu den Käinpfern für Deutschland draußen,
wandern nicht anlegt zu den Deutschen in osterreichischeiiLanden. «

Es ist nicht das erstemal in der Geschichte, daß Deutsche
iii Oesterreich um ihres Glaubens willen schwer leiden; ich
weiß, daß aber gerade diese Leiden sie vielfach zu Menscheii
besonders guten Schlages gemacht haben. Es ist wohl kein
Zufall, daß der Führer aus der größten Not und aus dem
größten Leiden unseres Volkes aus ihnen tervorgegangen
ist. Jch gedenke besonders der Frauen dran-sen, von denen
wir wissen, daß sie wesentlich beitragen ziim Fiartbleiben und
zum Durchhalten ber Männer, und die oft Ias Wesen des
Nationalfozialisinus am tiefsten erfaßt haben.

Jch grüße die Deutschen überall in der weiten» Welt,
ich grüße vor allem die. deren Leben schwer ist und die Leid
ertragen. .

Jch grüße, wie alljährlich, die Besatzungen unsere:
Schiffe, die auf den Meeren ihren harten Dienst verrichten,
vielleicht durch winterliihe Stürme steuernd, und gedenke
den vielen in stiller Ergrifseiiheit, welche im vergangenen
Jahre im Seemannsberuf ihr Leben ließen. Sie gaben ihr
Leben für Deutschland wie unsere Gefallenen des großen
Krieges und des Kampfes um das neue Reich.

Sei! grüße die Besatzung des Kreuzers ,,Karlsruhe«,
welche auf großer Fahrt Deutschlands neue Kriegsflagge der
Welt zeigt und durch vorbildliches Auftreten für Deutschland
wirbt. Jch grüße alle die, deren Gedanken in Liebe in der
Ferne weilen. Viele haben mich gebeten, Grüße an Ver-
wandte und Freunde draußen zu senden; so viele, daß ich
den Wunsch nicht erfüllen kann, Namen zu nennen. Unter
ihnen ist ein zu den ersten 15 000 Mitkämpsern des Führers
zählendes Elternpaar, dessen Sohn auf dem Dampfer ,,Staß-
furt« auf fernem Meere zur See fährt. Lassen Sie mich
symbolisch für all die vielen anderen Weihnachts rüße an
meine alten Eltern in Aegypten senden. Sie wer en diese
Grüße um fo fid!erer hören, als mich der äghptische Rund-
funk damit überrascht hat, daß er meine Rede über den
eigenen Sender gehen läßt -� eine Freundliihkeih für die
ich meiner zweiten Heimat besonderen Dank sage.

Jch weiß, daß überall, wo der Ehristbaum der deut-
schen Weihnacht brennt -� für uns bleibt er der Ehristbaum,
wenn auch Fremde ihn als heidnisch bezeichiien �-, daß über-
all, wo Deutsche im deutschestew aller Feste vereint sind, nicht
nur der Heimat, sondern dankbaren Herzens des Mannes
gedacht wird, der für die Welt zum Jnbegriff der Heimat
wurde; der die Heimat wieder stark gemacht und sie vor
dem Schicksal der Schwachen bewahrt, wider Willen hinein-
gerissen zu werden in den Streit der anderen; der uns allen
daheim und draußen wieder ein Recht gibt, stolz zu sein
auf unsere Heimat und in Ehren uns Deutsche zu nennen.

Er wird uns weiterführen durch die Unbilden der Welt.
er wird sorgen, daß an weiter der Friede erhalten bleibt
für unser deutsches Vol , aus daß die Gesamtheit wie die
einzelnen, in ungestörter Arbeit weiter aufsteigen können,sich und den Nach omemn eine bessere Zu unft erringend.
Gottes Segen war mit unserem Volk und mit -seinem Füh-
rer. Wir Deutsche wollen uns bemühen. auch im kommen�
den Jahr würdig seines Segens zu sein.

Nach der neuesten amtlichen Bevölkerungsstatistit beträgt dieBevölkerung Italiens Ende November 43458000 Seelen. er.
Geburteniiberschuß in den ersten elf Monaten des laufenden Jah-res mit 375 000 bleibt gegenüber der gleichen Zeit des«
Vorsahres zurück, und zwar um 21500.

Kurze mutigen
__ Die in Berlin geführten Verhandlungen über die Ver 
laiigerung des deutfchsfinnischen Handelsvertrages sowie des
zwischen beiden Landern bestehenden Verrechnungsabkom-mens haben zii einer Verlangerung des Handelsvertrages
unhdtdes Verrechiiiingsabkomniens für das Jahr 1936 ge-zu r . III

Die Regierung von Jrat hat die Einstelliing einer An«
zahkdeiitscher und österreichischer Aeyzte für die Staats-Zåslpktale und -die Medizinische Fatultat von Bagdad be-o en. It 

Die Außeniiiinister von Jrak, Jran und Afghanistaii
iiid der Türkei iverdeii demnächst in Bagdad eine Zusam-
ineiitiinft zuni Zweck des Abschluffes eines Defenfivbünds
niffes haben. Ist

· Wie aus Kairo gemeldet wird, hat das ägyptische Wehr-
ininisterium Weisung gegeben, die Reservisten der Armee
sechs weitere Monate im Dienst zu behalten. Jn Aegypten
besteht allgemeine Dienstpflicht, doch wird immer nur ein
Teil der ivehrfähigeii Männer eingezogen.

Austlacung eines Sabotageaktes
Die gestörte Uebertragung einer Führerrede

Stuttgart, 27. Dezember. ,
·t Das wiirttembergische politische Landespolizeiamt teiltnii : ««

Dem württembergischen politischen Oandespolizeiamt
elang es in den letzten Tagen, einen koiniuunistischen Sa-
iotageakt aufzuklären, der seinerzeit großes Aufsehen erregt
hat. ls der Führer am 15. IF ruar 1933 zum ersten Male
nach feiner Ernennung zum Reichskanzler in Stuttgart iii
ier Sladthalle sprach, wurde die Rundsuntübertragung die-
ser Rede bekanntlich unterbrochen.
. Die Untersuchung ergab, daß das Uebertragungslokal

ln der Werber-Straße mit einem Holzbeil durchschlagen wor-
den war. Es war mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Täter Kommunisten waren, die hier zum letzten Male ver-
suchten, die Aufklärung des deutschen Volkes über die ver-
örecherischen Ziele und Methoden der Moskausünger gewalt-
·am zu verhindern.

Als Täter wurden nunmehr ermittelt: der ledige 33jäh-
rige Alfred Däuble, der verheiratete 35jährige Herniann
Medingetz der verheiratete 32sährige Wilhelm Bräuningein
der verheiratete 30jährige Eduard Weinzierlz Urheber des
Attentats ist der ledige 23jährige äurt hager, während der
35jährige verheiratete Ingenieur Rudolf Iutterknecht als
technischer Berater milivirtte. Die Beschuldigten sehen ihrer
gerechten Bestrafung entgegen.

Abessiniensspsseszeiioffenlive
Iorftoß auf Aksum und Adua.

Die Gefechtshandlungeii in der Provinz Schire nehmen
iach Meldungen aus Addis Abeba wieder größere Formen
an. Jnsbesondere verwenden die Abessinier neuerdings
starke Abteilungen Kavallerie. Die Bewegungen gehen nord-

Ueberhaupt ist die italienische Fliegertätlgkeit an ber Nord-
Zront äußerst rege.

Eine zweite abessinische Truppenbewegung in der Rich-
cung nach dem Norden erfolgt im Gebiet nördlich und nord-
iveftlich von Makalle hier besteht sicher die Absicht eines
Umgehungsmanöverz um die feftsilzenden italienischen
Truppen in der Provinz Tembien von der riickwärtigen
Basis abzuschneiden. Die abessinischen Operationen sind in
vollsiem Gange.

Auch an ber Südfront ist eine erhöhte italienische Flie-
gertätigkeit festzustellen, die darauf hindeutet, daß die Jtas« � wie auch Ueberläufer bestätigen �- zwischen demiener
Azebis-Schebeli-Fluß und Dolo große Truvvenansaminliiw

�QMAN VON H.A.VON BYERN
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�4. Fortsetzung! « .
Er fuhr auf, als sei der Klubsesfel statt mit Rindsledser mit

Jgelfellen bezogen · »»Gerechter Himmel! Du meinst . . . _ _
»Lieber Achim,« sie lachte ihn an, »in solchen Sachen sein

die Männer all�weil a bisserl dumm, geh, lauf net hin und
her wie a W chbär, fegt weißt ja, wieviel b� Glockn
gschlagen hat, da kannst� dich salvieren.« _ » »Mit einem Ruck blieb er stehen. streckte ihr beide Hande

n.
»Mädell Diih müßte man in Gold faffenl« Und dann

s ien ihm plötzlich etwas einzufallem er zog das obere rechte
chreibtischfach auf. entnahm ihm ein kleines Päckchen und

riß ungeduldig die rosasarbene Seidenpa ierumhüllung ab.
Ein flaches, rotes Lederetui kam zum Vor chein.

»Der Preis meiner verlorenen Wette. weiß: du, damals
von dem Keller her, heute früh ist �s angekommen«

»O �- wie entzückend«
Auf weißsamtenem Grund ruhten die tiefbraunem in golde-

nes Eichenlaub gefaßten Haken, lagen da wie ein paar Viel-
·.liebchenkerne in einer Knackman-dsel. -
&#39; .,Gefällt bir&#39;s?" · ·

Er beugte sich herab und . . . und plötzlich schlangen sich·ein äaar weiche, warme Mädchenarme um- seinen Nacken. -
» o lieb is basl Tausend Dankt« -
Ein Kuß rechts aus die Backe, ein Kuß links auf die Backe.
�Mm. bas ist aber stoppeligl« sagte Annemarie ganz un-befangen. �
Der Darkehmer hielt noch immer mucksmäuschenstill»Weißt du, in der Mitte, unter meiner Nase it&#39;s weicher."

meinte er taubensanft. »möchtest du nicht mal probieren?Uebrigens sind aller guten und volltommenen Dinge breit«
Da lachte Aniieniar e, wurde ein klein wenig rot»

»Den kriegst&#39;, wenn ,,Wiener Blut« den »Triumphbogens
Preis« in Paris g&#39;wonnen hatt«

,,Ehrenwort?l« fragte er le« und sah ihr seltsam ernst in
die Augen.
eben war mehr gewesen als ein rz . .

,,Baden-Baden, Hoiel .,Stephanie«, ain 24. 8. 1931.
Lieber Achimi

Zwischen Sand! unb Diner sollst Du d-en üblichen Tages-
beri t"erhalten. Und heute be ich endlich eine Dich ver-
mutlich lebhaft intereffierende Neuigkeit: Madame Valtier ist
in Begleitung des Vicomte de la Tour d�Auvergne ein-
gewechselt Schon zwei Stunden noch ihrer Ankunft  angeb-
lieh! machte sie bei Tante Besuch, war sehr liebenswürdig,
sehr elegant un-d erkundigte sich angelegentlich nach Dir. d. h»ob Du auch herkämsh wann usw. �- Gleichzeitig mit seiner
Besitzerin tra auch � Sloire de France« ein. Zu sed-er Mor-
enarbeit war ich in Jffezheim ,,Wiener Blut« geht glänzend.
obiczek meint. der en st sei nicht besser zu machen» und

S iäbor erklärt allen ip tern und Wettlustigen. daß er den
« roßen Preis« im Schritt gewinnen würde Das glaube ich
au . Wir haben mit zwei Stoppuhren gemessen und fiir zwei-
tau endvierhundert Meter die phänomenale Zeit von 2:30,5
genommen, also Rekord Dabei ritt Szåbor den Hengst nicht
aus. l

Und nun -� wie sieht es daheim aus?! Da fchreibe ich »da-
beim" und merke erst hier. daß mir Darkehmen eine wirk-iche Heimat geworden ist . . . Ach, Du, wie gern würd-e ich
den Trubel des Weltbades mit der Stille des lieben, alten
Darkehmer Herrenhaufes vertauschenl Sor t Mamsell auch
gut für Dich? lleberanftrengft Du Dich ni t? Wie geht es
es »Alle« "unb ,,Max« und �Marita�? Und«--.,Fallada« und
.-Palroclus«? Könnte ich dort! setzt mit Dir überdie Felder«

»Ehrenwortl« versprach Anngicitaerie und wußte . . . das«

reitenl 
Lieber Gott, ich vergesse ganz, Du schreibst mir fa gar ilscht
noch einmal vor Deiner Ankunft. Also am Sonnabend
«i0.40 Uhr. Zu schade. daß Du das ,.Fiirstenberg-Rennen« amFreitag ver äumstl Ein bifserl uii eniiitlich ist�s hier. zu
international, lauter Franzosen, mecikaneri Engländen
«Italiener, Tschechem Ungarn. Die Deutschen sind ar in der
Minderzahl -� heute abend ist ·�- wieder einmal �- eunlon.

Der �Bicomte, der  natürlichl! Madame Valtier begleitete, dar
mich um den ersten Slow-Fox, wenn ich nicht unhöflich seinsollte. mußte ich zusagen. � Jch wünschte. Du wärest erstie -�-

Schluß für heute, ich muß mich umziehen � das ist hier
die Hau tbeschaftigung Tante, die Dir gestern schrieb, trug
mir tau en-d Grüße au öffentlich werden diese Zeilen
nicht wieder durch die Vutterfrau befördert, ionst erhältstDu
den Brief womö lich erst iiach unserer Rückkehr! �

Auf frohes, ge undes Wied-ersehen, lieber Achiml Bis dahin
viele, herzliche Grüße A n n e ina r i e."

Hanns-Joachim ließ das Blatt sinken, nahm es wie-der auf
und las noch einmal; Zeile um Zeile, Wort für Wort. »Ich
wünschte, Du wärest erst hier!� War das nur so hingeschriieben
oder stand zwischen d-en Buchstaben noch . . . mehr?! Zehn
Tage waren vergangen. zehnmal vierundzwanzig Stunden,
seit das helle Mädchenlachen verklang- seit . . . Der Darkehmergriff nach dem Kursbuch, bllcitterte nervös bie Seiten um,m «sprang dann auf: ,,W

»Der Herr RittmeifteiHbefehlenW
Als habe ei· die ganze Zeit auf ben Anruf gewartet, stand

der Diener aus der Schwelle�
»Sosort packenl Den großen Rohrplattenkoffen Jn zweiStunden fahren wir. mit dem Auto. Sie kommen mit!�
,,Besehll« . .
Eine stramme Kehriwendung Keine Frage nach dem »mo-

hin." Dazu war der Wilhelm viel zu wohlerzogem nur . . .
man dachte sich sein Teil, hielt den Mund und schwieg wie ein
gutgepflegtes Grab . .9 uii fiel Kreuth noch Hunderierlei ein, was er in aller
Eile anordnen mußte. Eine Besprechiing mit. dem Jnfpekton
Anweisungen für Mamselh ein wichtiges Telephongespräch
mit der Landwirtschaftlichen Genossenschaft, die Absage zum
Preis-schießen des-Jagdvereins . . ,· »Herr Riltmeister nilissen sich umzieh»eiil·« «

» , · elm, glei «. «« &#39; _
«Jm Schlafzimmer lag und stand alles bereit: Der herhti

graue Promenadenanzug ein dlskret gemusterles Oberhand.
taubengrauer Selbstbinder. Panamahuh champagnerfarbeiie
Halbschuhe und warmes Wasser zuin Basler-it. Es roch nach
guten Zigarettem scharfer Seife und Kölniscki Wassers gering Paß, Brieftasche Scheckbuitx Zigarettenetiii -� so,
alles da. iForllehung folgt.!

öftlid! weiterinderRichtungaufAksumundAdua,,
.eiden aber unter starkem italienischem Fliegerbombardement.



sgen vorbereiten, um, unterstützt von Kamelkorps unb Tours,
einen Angriff a.uf die Provinz Bali zu unternehmen, nach«
dem der Durchbriichsversiich in der Richiiing nach Harrar
mißlungen ist·

Zu Gerüchteii über llnruhen in Godsam wird mitgeteilt,
daß es sich um eine lokale Einzelerscheinung handelt, die von
der Regierung im Keime erstickt worden sei, wozu man niir
eine Truppe von 250 Mann benötigt habe. Der Unruhe-
stifter ist ein Sohn des gefangenen Ras hailu, der den ehe-
iiialigeii, kürzlich verstorbenen Kaiser Lidi Ycisjii bei seinen
revolutionären Bestrebungen ständig unterstützt hatte.

Der abessjnische Aiißenminister richtete an den Völker-
biind ein Protesttelegramm, in dem die Behauptungen zu«
riickgewiesen werden, daß die abessinischen Truppen Dum-
.Duni-Geschosse verwenden, die im Lande hergestellt würden.

Beilusireiche Gefechte
Der als amtliche Mitteilung Nr. 79 veröffentlichte ita-Tkielnitsche heeresberichi des Marschalls Badoglio lautet ivie

o g :
,,Di Kämpfe, die am 22. d. M. bei Addi Abbi stattge-

-funden haben, haben mit einem vollen Erfolg unserer Trup-
pen abgeichloffen. Aus seindlicher Seite · ben an den
Kämpfen iber 5000 Krieger des Dedjashailii Kebedde niit
Verbänden teilgenonimen, die mit belgischen Maschineriges
wehren, Modell 1935, ausgerüstet waren und durch die Krie-
ger der Unterfiihrer des Ras Sehoum verstärkt waren. Die
abessinischen Streitkräfte find unter dem ungestümen Vor-
wärtsdriin en der eritreischen Truppen, die vielfach wirksam
"Durch die Luftwaffe unb bie Artillerie unterstützt wurden,
aufgerieben worden.

Die feindlichen Verluste betragen über 700 Tote und
2000 Bermuubele. Aus unserer Seite siiid 7 Offiziere ge·
fallen und 6 oerivunbet ivorben. Bei den Gritreatruppen
siiid an äorporalen und Askaris 158 Tote und 167 Verwun-
dete zu verzeichnen. Unsere Truppen sehen die äainpfhanb-
lungen im Gebiet südlich von Addi Abbi fort, ohne ans
irgendwelchen Widerstand des fliichtenden Feindes zu stoßen.
Die sehr lebhasle Erkuiidungstätigkeit der Luftwaffe dauert
au.�

· 
O

sshinesisilies Regierungsmitglied ermorvet
Politische Bluttat in Schanghai.

Schanghai, 27. Dezember.
» Der frühere siellvertretende Außenminiter und jetzige
sslellvertretende Verkehrsminister der Jian ing-Re ierung.
Zangnufen, ivurbe in seiner in der französischen J  ederlafs
sung von Schanghai gelegenen Wohnung ermordet.

Die Täter, deren Zahl mit wei bis drei ange eben
wird, lauerten dein von einem Besuch heimkehrenden izes
ininister auf unb verfolgten ihn bis in sein Haus. Dort gabenBe ini Treppenhaus etwa acht Schüsse auf ihn ab, von denen
rei trafen. Tangyuien starb auf dem Wege zum Kranken-

haus. Die Mörder konnten unerkannt entkommen.

Eben im Amt
Miitelmeeriitnfrage zufriedenftellend beantwortet.

· London, 27. Dezember.
Der neuernannte englische Außenminister Eden über·

nahm die Amtsxschäfte im englischen Auswärtigen Amt,nachdem er am age vorher vom König vereidigt worden
war.

Es wird bestätigt, da die Türkei, Griechenland und
Jugoslawien an die engliche Ansrage, ob sie bereit seien,
 in lanb zu hile zu eilen, wenn es im Mittelmeer ange·
gri sen werde. befriedigend geantwortet haben. Die Antwort
Spaniens steht noch aus.

Die Türkei hat als Gegenleistung um die Erlaubnis nach«
gesucht, die D a r d a n e l l e n befestigen zu dürfen. hierüber
sind Noten zwischen London und Ankara in den letzten Ta-
gen ausgetauschi worden-· ·Wie Reuter berichtet, nimmt man
in Paris an, daß »die britische Antwort auf dieses Ersuchen
voraussicijtlich zustimmend sein wird. Auch Paris werdebog?! keinerlei Einwendungen gegen die tiirkischen Wünscheer e en.

Löhrlch im.! Eben Qlufsenniinifter. .
Als Nachfol er Sir Samuel . oares wurde de·r bisherige
englische Vö kerbiinsdsminister nthony Eden zum Aussen-

minister ernannt. ·

Aus Stadt und Kreis Ilamslau.
Slauislau, den 27. Dezember l935.

Nach seit-Feiertagen .
Jst es wirklich so, daß nichts schwerer zu ertragen -sei,,al-i

eine Reihe guter Tage? -� Also einer Reihe von Festtagen!
lBir wolleii offen fein; wir haben die Weishnachtsfeiertjagoie
ganz gut ertragen können, und nun, da sie vorbei jin-.
vollen wir ihrer mit Dank uns erinnern. Es war schon
zanz gut so. Wir haben ausgeruht, körperlich und seelis
vir haben uns gefreut mit den Frohen und haben verfucht
«o weit wir es konnten, die Traurigenzu trösten. »Wir haben
nit Dank die kleinen lockenden Geniifse der Feiertage ge-
iossen und haben auch versucht, daran zu denken, daß das
sjest der Freude, das Fest des Lichts, einen tieferen Sinn
!at, als nur ben ber äußeren Freude und des Genusses.
Run sinsd die Festtage vorbei. Der Alltag hat uns wieder.
{Bit leben zwar noch zwischen den Jahren, aber irgendwie
ienken wir doch schon an das Jahr, das nun bald kommeii
virb, unb ein bißchen schauen wir zurück. auf das Jahr, das
iergehen will. Da sind dann die Gedanken an das Weih-
iaihtsfeft, das vorbei ist, noch einmal ganz am Platz. Wir
vollen uns erinnern, daß an diesen festlich-frohen Abschluß-
tagen bes alten Jahres doch manches in Erfullung gegangen
Ist, was wir uns im Laufe des Jahres so erseihnten � an
äußerer und innerer Glückseligkeit, daß vieles besser gewor-
ien ist, als wir erwarten durften, unb daß, wenn auch noch
iicht alles gut ist, es doch no gut werden kann. Das Fest,las bie Hoffnung erfüllt, läßt» uns auch das· hoffen. Wir�weben die frohe Bot chaft gehört, und wir wollen an ihr
testhaltem auch fegt noch, naihbem das Fest der großen
Botschaft vor-über ist.

- Goldene Hochzeit. Am 28. Dezember 1935
feiern die Gheleute Julius Leniwojt Ellgntherstr 24, ihre
goldene Hochzeiu  Unseren langjährigen Abonnenien unsere
herzlichsten Gliickwünschei Die Schtistltg.! .

H NamslauerTnrnerschaftMeichsfportabzeicheny
Nach Abltistung von fünf vorgefchrtebenen Pflichtübungen
ist der Turnerin Lieselotte Jakob durch den Herrn Reichs-
sportijsührer das Reichssportabzeichen in Bronze verliehenwor en.

- »Die werft zum grauen ßechi�, ein echter
volkstiimlicher Film, an dem man feine Freude hat. Glück
und Unglück, Freud� und Leid halten sich die Wagschala
Wenn dieser Film dem Publikum überall wo et lief gefallen
hat und auch immer gefallen wird, so ist dies nur deshalb,
weil er ohne alle Mützchen gespielt wird »Die Weist zum
grauen bicht�, ein Weit wie aus einem Guß. Nicht unwahr-
scheiulicbe Phantafiereien eines stoffwütigen Autots werden
hier gespielt, sondern ein Stück Wirklichkeit der Menschen
im Alltag wird schlicht und echt aelebt, und ein gesunder,
frischer Humor durchweht das Ganze . . . . . . Mit dem
Prädikat »Kiinstlerisch wertvoll« erhielt dieses treffliche Volks-
trink, das am Freitag, den 27. Dezember und Montag, den
30 Dezember, 8 Uhr und Sonntag, den 29 Dezember, 5
und 8 Uhr in den Namslauer Lichtipielen läuft, eine ver
diente Anerkennung. Es versäume daher niemand, sich diesen
wunderbaren Film anzusehen.  Stehe Jnserai!

= Ausltuufisielle am Freiburg« �Bahnhof. Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Bei
der Fahrkartenausgabe des Freiburger Bahnhoss in Breslau
ift eine Auskunsissielle für den Peisoneneverketi eingerichtet
worden. Das reisende Publikum, insbesondere die Vesucher
der schlesischen Gebirge, können dort jederzeit die gewünschte
Auskunft über Reisiplting über Fahipregsermäßigiingen
u. a. m. erhalten.

Bestrafte Lnftfchutz-Sabotage.
Wegen böswilliger Wahlbeteiligung an der vom Lust-

schutz dnrchgesührten Verdunkelungstibnng wiirden mit Ein:
wobner von Rothenbach zu je 120 Mark Geldstrafe oder
24 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Einwand der An«
geklagtein daß sie von der Uebung keine Kenntnis gehabt
hätten, wurde duich die Tatsache widerlegt, daß die Uebung
lange Zeit hindurch argekündigt und auf sie in der Presse
reitst eindrucksvoll hingewiesen worden war.

Nicht Worte, sondern nur Taten können
bie Verbnndenheit niit der Jugend beweisen!
Jn Verbindung mit der feierlichen Hissung der Hitlers

jugendfahnc aus der ev. Schule in Fenenbcrg stiftete die
Schule und die Lehretschaft der Schule für 14 arme Jungens
und Mädels bedeutende Uniformstiicke als Weihnachtsgabe
für die Hiilerjugend Pg. Rektor Stamm sprach zu den
Jungens und Mädels, daß nicht große Worte, sondern Taten
notwendig seien, um die Grundsiisa die den National-
sozialisien hoch und heilig stünden, wie Ehre, Treue und
Volksgemeinschash unter Beweis zu stellen. Nicht in guten
Zeiten und in Zeiten des Friedens sei es uiis möglich, die.
wahre Treue zur Fahne zu beweisen, sondern nur in Zeitender Not. -� - -

Jiihrliihe Krelslkiegertage nur noch iii Staffel
Wie der sinffhttuferbunb, Landes-verband SchIeFIeiIJ be«-

kauntgibt, hält der Deutsche Reichskriegerbund litt! fhäiiser!
e. V. im Einverständnis niit dem Führer und Reichsiaiizler
von nun an in jedem Jahre einen Reichskriegertag und zwar
in Staffel ab. Diesem Großaufmarsch alter Soldaten wird
in Zukunft stets eine Arbeitstagung vorausgehen. .

Als Veransialiungsort wurde die Stadt Staffel ans«
erse n, weil sie infolge ihrer zentralen Lage und ihrer
gün igen Aufmarfchpiätze hierfür besonders geeignet ist.

Steuer Refereiit für die fchlesischeii Biider
» Zum Referenten für die schlesischeii Bäder und heil-
Jiiiiatischen Stint-Orte· beini Landesverkehrsamt S lesieii ist
Jet Preuszifche Prooinzialrat iind tiurdirekior Pg. tocl er«
staunt worden. Der bisherige ilieferent, GeneraldirekiorYiichelsen , übernimmt am l. Januar 1936 bie Leitung desotaatsbades Wiss-baden. «· · «

- führer Deß, im Schießwettkampf für das Jah

Lilie der iaumiaeii Steuerzahler
Das Landesfinanzamt Schlesien in Bteslasteilt mit: Durch Runderlaß hat der Reichsminister der Finanze

angeordnet, das; iii die Stifte der säumigen Steuerza ler an
zunehmen ist, wer am 1. Januar 1936 mit Steiierzahlunges
oder Vorauszahiiiiigeii rüciständig ist, die vor dem 1. Saunas
1936 fällig gewesen sind. Hierunter fallen auch die an!
10. Dezeniber 1935 fällig gewesenen Vorauszahlungen auf
die Einkommens, Körperschaftsi und Umsatzsteuer und die is·
1935 fällig geworbenen Abschlußzahliiiigen auf die Ein·
komuieu- unb Fiörperschaftssteiier für 1934. Nicht aufgenommen
werben nur biefenigen Steuerpflichtigen, beuen bie Rüclstiiiidl
vom Fiuaiizaint geftiiiidet sind. _

Gegenüber den bisherigen Bestimmungen bringt also da Ruuderlaß die Neuordiiiing, das; an Stelle der am 1. Sauna:
1935 säumigeii Zahler nunmehr niir die am 1. Januar· 193
sätimigen Zahler treten. Säumige Zahler vom 1. Janus 
1935 haben also noch Gelegenheit, durch Bezahlungihrel
Steuerreste bis Ende dieses Jahres ihre Aufnahme in dii
Liste zii vermeiden. _Wer es unterläßh seiiie Steuerrücistände bis zum 31. Dsi
zember 1935 zu regeln, wird die Folgen zu tragen haben, dii
mit derAufnahme in die Lisie in wirtschaftlicher und persöni
liiher Hinsicht verbunden sein werden. _ «

Mit der baldigen Veröffentlichung der Lisie der säuniigsej
Steuerzahler ist zu rechnen. ««

Hiyleliititer sit-Sturm siegt
Nach einer Mitteilung der Obersten SAssührtuig hat

der Pioniersturin 16/1 ber SA.-Gruppe Schlesieii mit 6705.
Ringen den Wanderpreis des Reichsinniiiigsmeisters lkzåigpenqr er-
rungen. Die Neuausschreibuiig für 1936 erfolgt im» Januar 
An dem Pokalwettkampf können in Zukunft sämtliche SA-
Stürme mit je einer Mannschaft teilnehmen. ;

Der ionierfturm 16/1 gehört zur Breslauer Brit
gade 20. Er ist also der Sturm, der von der gesamten SAii
Deutschlands die besten Schießleistungen aufziiweiseii normal?Die Schießwettkämpfe wurden bekanntlich im Rahineii de
großen Reichswettkampfes der SA. durch-ge ührt.

Wiiieruiigsumlihlaa in Einleiten
Von minus 10 auf plus 8 Grad

Als Folge der auch im Flachlande geschlossenen Schmied·
decke sanken bei ungehinderter Ausstrahlung in der Nacht gute
Heiligen Abend die Temperaturen in Breslau aiif minnt
10 Grad, in Grünberg auf minus 13 unb in Sprottar
auf minus 14 Grad. Auch in den schleifchen Bergen lage-
die Tiefsttemperaturen 10 Grad unter ull. Aus Groß-
Jser meldete die Wetierdienststelle Breslawsirieterii sogar
16 Grad unter Null.

Der krätige Vorftoß der maritimssubpolaren
Warmlufh der sich besonders in Süd- und Westdeiitscly
land auswirkte, hat auch in Schlesieii erhebliche Milderung«
gebracht. Am ersten Weihnachtsfeiertage kam es bereits zur
Ausbildung einer intensiven Föhnlaga Die Wintersport
plage der Mitte-Hagen meldeten tagsüber bis zii 8 Grad
Wärme, unter anderem Krummhiibel und Bad Flinsi
berg. Die  Erwärmung war selbst aus der Schneekoppe start
fühlbar. Hier wurde eine Höchsttemperatur von plus. 4 Grad
verzeichnen. »

Jni Flachlande war das Wetter im allgemeines»föhuig heiter. Die Höchftteinperatureu erreichten Eier nuretwa 5 bis 6 Grad. Jn der Nacht zum zweiten eiertagz
traten verbreitete Niederschläge auf, die teils ais Schnee,
meist aber als Regen niedergingen und bei erneut einsetzenden
Frost zu starker Siraßenglätte führten.

Oberfchlesien _5 Grad über Null zu verzeichnem während es in Tezlen vor
iiiicderschlesiein so unter anderem in Liegnitz, Kältegrade von�
2 Grad, in Sprotiau sogar noch 6 Grad gab.

Die Schneebestsände sind im Flachlande überall start
ziisanimeugesihmolzem Jn den mittleren Sagen» jedoch ist eine .
gleichmäßige Schneedecle vorhanden. Sn den Fiammlagermit! 60 bis 80 Zentimeter Schnee -�- ziini Teil Pappsihiiee

r durch den Nachtfrost verharscht � zu verzeichnen. Jeden-
falls sind die Winterfportler in deii mittleren und höherer
Lagen in den Feiertagen noch auf ihre Rechnung gekommen
Verwaliiiiiasionderzöae iiir den Winierlvort

Auch in dieser Wiutersportzeit werden zur Förderung bei
Winterfportverkehrs bei gutem Sportwetter voni 5. Sa-
nuar 1936 bis auf weiteres a«n jedem Sonntage eine
Anzahl Verwaltungssonderzüge für den Wintersportvettehginii 69: ißrogentgahrpreisermäbigung von benßahnhbfen Breslau bf., Breslaii Freiburger Bahnhof, Göt-
kiiz Gliogau sind äifguitrmnaicl! denGhczzuptfäclälsiclästenkLkgntckrsportp ätzen es er- ieen-, a er-, o er· a a !-
Waldenburgerz  Eulen: unb Rabengebirges und nach den;
sobtsievegikeekirixilliuii ssoiiderzüge werden für ben gefauiteif
öffentlichen Verkehr reigegeben und können auch für den Ver·
kehr mit Sonniagsriickfahrkarteii noch anderen als Winter-
fportpläizeii und für deii Verkehr mit gewöhnlichen Fahr;
{arten benutzt werden. s

Die Fa rpreisermößigung für ben Verkehr uail benWintersportp ··tzen beträgt 60 Prozent. Für die Anschluß�
strecken bis 100 Kilometer wird eine 50prozentige Fahrpreiss
ernkäszigung gewährt. Kinder. unter zehn Jahren zahlen die 

, .e, .
Um das« Niesengebirge von Hirfchberg aus mit den vor;

schiedeneii Veriehrsmitteln erreichen zii können unb ben Abstiezund die Rüclfahrt beliebt von den verschiedenen Stellen au
zu ermöglichen, werden abelsNiicifahrkarten aufgelegt. Sießereihti en zur wa lwei en Benutzung entweder er Reichs«bagn o r ber Rie enge rgsbahn oder der Hirschberger Tal»
ba n auf den aiif der Fahrkarie angegebenen Strecken.

bittere liir das Wiiitertiilisiiierli
« Wiederinbetriebiiahiiie einer Glasfabril

· Göriiy Die bekannte Glasfabrik von TietzeäcSeideiic
sticler in.Peuzig, die bei vollem Betrieb etwa 160 Ar-
beiter bes "ftigte, aber im Herbst d. J. stillgelegt wurde,
ist durch auf in ben Besitz der Glashiittenwerke P öiiit
G. m. b. 55. in Penzigss übergegangen. Die Vvrarbeien für
die Wiederaufnahme des Betriebes siiid so weit fortgefchriitemda man goffh im Januar einen Ofen in Betrieb nehmen
im dadiir einer iilnzabl Arbeitslosen wieder Beschäftigung
geben zu können. ·

hatte am zweiten Feiertag 4 bit·



. inetallische anorganische Baustoffe

i Aus Bresuiu
Fluqzeiiguuiall

Beiiii Kurveii über deni Platz verunglüclte am Dienstag
hegen 8.30 Uhr ein Verkehrsflugzeug auf dein Flughafei
Bteslain Die Jiisassen, Flugzeugfiihrer Hannappeh �wir:
fchinisteiifuiiker Pätzold und ein Herr Srholz ans Glei
mit}, kamen dabei ums Leben.

Das Staatliche Niateriiilpriifuiigsaiiit Bkesliiu
Die Organisation des -vom Reichs- und preußischen tlliiiilstel

für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung errichteten Staat
lichen Materialprüfungsaintes Breslau an der· Technischei
Hochschule Breslaii ist so weit gediehen, daß es seine Tatigkeii
am 1. Januar 1936 aufnehmen nn. » _

Diese Tätigkeit erstreckt sich auf die Prüfung aller tech-nischeii Werkstofse wie Stahl und Nichteggnmetalltz nicht« iiatürli und künstlich«
Steine, Beton, Bindemittel ufw.!, organische Stoffe  Pap»ier
Tertiliein Giimmi, Kiinstpreßst.osse, Anstrichniitteh Schulter
Mittel, Kraftstoffe ufw.!. _ - · _

Die konimissarische Leitung ist·durch den· tlliiiiister den
Professor Diplomingenieiir G. Frei, Abteilungsleiter in
Staatlichen tlliaterialprüfiiiigsamt Berliii-Dahleiii, ubertragei
worden, sein Stellvertreter ist Profesfor·Dr.-Jng. E. Fer
her, der Leiter des Jiistituts für Chemische Technologie de
Technischen Hochschule Breslau. » · __Die Schaffuiig des Staatlichen Riaterialprufiingsamtez
Breslau ist für Breslaii ·uiid»das· gezfamte Schlesien vorgroßer Bedeutung und wird sich in iirze fiir·Jndustr«ie»
Handwerk und alle« niaterialverbraucheiideii Stellen iii Schlesiei
und darüber hinaus als wirksam erweisen.

Zwei Kraitwiiaeii vom Zuge erlebt
W· Pressestelle der Neichsbahndlrektioii Breslaii

niitteilt, fuhr am Heiligen Abend um 15.51 Uhr auf de-iii
Ueberweg Kaiith��Polsnitz der Strecke Breslaisps
Köiiigszelt ein Personenkraftwagen gegen die geschlosseiie
Schranke, durchbrach sie und blieb auf deni Gleis stehen. Der
tfsällige Eilzug erfaßte den Kraftwagen und schleifte ihn
200 Meter weit; er wurde völlig zertrümmert und brannte
aus. Die sseii des Wagens konnten sich rechtzeitig durch
Abspringeii retten. - _

Ani gleichen Tage um 16.25 Uhr fuhr eiii Persoiieiikrast-
wagen gegen eine geschlosseiie Schranke der Strecke Glatz-
Kamenz. Das Auto wurde vom Zuge erfaßt, 200 tllietei
weit geschleift, zertrüniniert und brannte» aus. Auch hier
wurden Personen nicht verletzt, da sie sich ebenfalls noch
rechtzeitig durch Abspringeii retten konnten.

Bigiinstiginig eines hochsocrriiterisclieii Ilnteriiehtiieiig
Das Oberlandsesgericht Breslau veriirteilte deii Aii

geklagten Giinther Spruch aus Beiithen OS. zi
real!; Monaten Gefängnis, weil er von einem hoch»
verraterischen Unternehmen gewußt und es nicht zur A n.
6019¬ gebracht hatte. Die Strafe ist durch die lliiterssuchungshaft verbüßi. ·

Z/�a » n,   - // , ./.X J / «, -«&#39;««« -
r, E» V477/7  »«-F. ««--«-"--,z //////{   »
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.IX» Es«

Aiierleniiuiig für Lebensretter »»
Hoyerswerdcu Der ssjährige Gastivirt Paul Schnei-

der in Bernsd o rf hat am 6. August 1935 bie dreijährigi
Christi! Pabst in Bernsdorf aus einem Teich vom Tode des«
Ertrinkens gerettet. Der Regierungspräfident in Liegnix
bringt diese von Miit und Entschlossenheit zeugende Tat
unter dem Ausdruck seiner Anerkennung« zur dffentlicheikKenntnis.

 �örlitj. 14jährigen: als Attentäten »Ja Schlaui
roth wurde von einem 14jährigen Jungen in einer gefähr-
lichen Kurve ein Seil über die Haiiptverkehrsstraße gespannt
Ein Motorrad mit Beiwagen kam dadurch ziim Sturz, glück-
licherweise ohne daß jemand Schaden nahm.

Landeshut Jn Schutzhaft Jn Schutzhaft geiioiiinieiwurde der 46 Jahre alte Paul Walter in Landeshiit
Malt-er, ein notorischer Trinker und arbeitsscheiier »Mensch,
Vater einer kinderreichen Familie, hatte bei einer Weihnachtsi
feier der NSDAP staatsfeindliche Aeuszerungen gemacht unl
taatliche  Einrichtungen sowie das Winterhilfsroerk des
utfcheii Volkes beschimpsh · .___ «.

"··"Bolleuhaiii. zum zweiten Male Ehresipatefijschaft. Rachdein « im achten Kinde des Bauern Thamiiii
Alt-Reirhenau im Jahre 1930 Neichspräsidixnt not·
Hindenburg die Ehrenpatenschaft übernommen hatte, ha
jetzt der Führer und Reichskanzler die E renpateiischast bein
zehnten Kinde übernommen und ein Ges enk iiberws:eseii. t

Lübcin Soldat rettet einen Jungen. Melreü
Schuljungen vergnügten sich» auf einein Teich damit, das; si-
{ich alle zusamnienstellten und ihre Freude hatten, wenn dii
Eisdecke fnadte. Plötzlich aber brach eine Schalle ab. Einer del;
Jungen stürzte ins Wasser und geriet unter die Eisdecke
Einem zufällig oorüberkoninienden Soldaten gelang es, der «
Jungen zu retten. »·

Guhrciu Ehrenpatenschafh Beim neunten Kind«
des Gottlieb Pastuska in Schüttlau hat der Führej
und Reichskanzler die Patenschaft übernommen.

Franlenstelm Kind verbrüht. Jn Schönheidif
stürzte das dreijährige Enkeltöchterchen bes Gasthaiisbesitzeri
Prahl in einen Eimer kochenden Wassers. Das· Kind erlit
schwere Brandwunden und starb bald nach dein Unfall.

Das-IndustriegebietbrauchtEraiiizunariiidusirieii
Beutheii IS. Jn dem von der Komniunalen Interessen«

genieinschaft des Oberschlesischen Jndustriebezirks soeben herBausgegebenen dritten Vierteljagresbericht für 1935 werben det
Aufbau und die Entwicklung er gewerblichen Wirtschaft beiJndutriegebiets untersucht. « i

ie Kommunale Jnteressengenieinschaft koninit hierbei zr
folgenden Ergebnisseni Die Wrt chaft des oberschlesisclieii Jnsduftriegebiets ruht einseitig auf eni Gewerbe. Bei einen«
Vergleich mit dem Reich als Ganzem oder mit anderen  Sei;
bieten im Reich fällt vor allem die völli e Einseitigl
keit der gewerblichen Wirts ft des Jngustriegebiets in?
Auge. Diese Einseitigkeit des Wirtschaftsaufbaiies des Jus
dustriegebiets ift eine der Hauptursachen der vielfacheii Not·
stände, die sich im Industriegebiet feststellen lassen. Deshall
ft zur dauernden Beseitigung dieser Rotstände, unter deiiei
Die strukturelle Erwerbslosigkeit besonders hervortritt, die Ver·
iiiittlung jüngerer Kräfte nach ausmärtsnngenügenb. Ali
der aussichtsreichere und folgerichtigere Weg muß vielmehr
die Neuansiedluiig von Ergänzungsiiidiistriei
im Industriegebiet bezeichnet werden, weil die Keriitriippe de 
oberschlesifchen Jndutriearbeiterschast unabänderlich· an di«Stehle als Rohstoffba is gebunden ist und auch bei auswärtigej
Vermittlung der jüngeren Kräfte iniiiier wieder ein i.iii Jn-

striegebiet unverwertbarer Ueberschuß an Arbeitskräften ent-
stehen wird. Nur durch einen solchen Striiktiirwaiidel könnei
alle Notstäiide von der Wurzel aus behoben werben. Durcl
die Neuansiedlung von -Ergänziingsindiistrieii wird die Kett;
juiitturempfindlichkeit des Jndiistriegebiets vermindert, unt
es liegt auch im Jnteresse der deutscheii Volkswirtschaft als
Ganzes und aller ihrer Teile, daß sämtliche in Oberschlefieij
verfügbaren Arbeitskräfte dauernd fruchtbar angesetzt werden»

Drus und Verlag:
en ca e uu c iammis�fä.�ä�������¬3.°�t.�&#39;i&#39; i« und�... ." Franz Dtt �blenden: i! X - 1465! .. I  « «

Zur Zeit ist ÅnzeigeniPreislifte Nr. 4 gültig.

_ Ja! Wege der Zivaiigsvollftrecliuiig soll das im Grund- .
bum von Revision, Band V, Blatt 9ie.173 eingetragene,
aaibitcheiid beschriebene Grundstück am 9. März 1936,
10 Uhr an der Gerichts-stelle, Zimmer R. 9 vetsteigett werden.
Lausende Rr.1, Gemakliuiig Ramslau, Kakteiiblatti Anteil
an ben nngetrennten Hosräumeiy Artikel Nr. 351, Grundsteuers
mutterrolie Art. 766, Gebäudesteuetrolle Nr. 13, Wlrtfchastsact
und Lage: Hausgrundstlick Ring Rr 13  Gastlsaus Goldene:
Krone! unveimesseiy Gebäudesteuernutzungswett 2760 Mark
Der Berstelgetuiigsvermekk ist am 17. Dezember 1932 in das
Gruiidbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals die
oerioiiivete Dotelbiiitzerln Hedwig Hühner, beim. gem. Those,

e« KBÜSGWS vorzügliche Weine aus eigenen KeHereien
auch iür den S�vesier-Punsch!

3 Kaiser&#39;s Gebäck
· in guter Qualität zu niedrigen Preisen!

4 Ka|ser&#39;s Kaffee - cui� jede Hausfrau eine Qualität!
" &#39;e beiiebie Sorte Pfund Mir. 2. �� «

geb· Wegen-r in Naurslau eingetragen.Nun-grau, ben 1o. Dezember 1935. Amt-gesteht. Tslkssskkssksmls - - 2-4�Ieknmnmachuu aiiee anne extra ·, � 2.80
g· Unsere Spiizensorten « . 3.-. 3.20Die Finanzkasse Ramslau bleibt am Dienstag, den

3_1. Dezember 19Z5, flic den Verkehr mit dem Publikum ge·
schlossen. Zahlungen können auf das Konto 360 bei der
Kreiospatkasse Ramslau geleistet werden.

F i n a n z a m t.

. � sz37v Rabatt in Marken. 
K A  F E E.i s

E R 5 GESCIIIFI�
3. Weihuachrsfeiertaiy 20 Uhr

Großes Weihnachtslionzert
mir antebl. Tauz

ausgeführt von der Kkeuzburger Stadikapellr.
Es laden ekgebeiist ein

listige-sollst· · Schwunlek;

A... AA.v.I,-.«-«.I. » ». «·«T-.I

Uciuisla er Liclsissiiele
Grinsen�: Hotel.

Seeing, ben 27. Dezember, und

oun ag, en . ezeiu er, 5 uu , r . �- _gtonttotg, gern  Zezeiuäser 8 1|2|28 w�
Marianne Hoppe� Hermann Speelmwns� m� Wegen Gescdilftsausgabe verkauft Ich: billig.
Benkhof, Hans Leibelt unb Oskar Sima. in dem Klavier«  Rad« m� Laut«Pisa-»Fau- m. Toren: sprechen die. Sessel, Bilder, bentilatoren,
Die Werft zum grauen Hecht. «· W Mir-Iris«- s«""««""«U« tu.

Neujahrs - Gratulation durch M« "&#39;13." �äi��ä&#39;äii3.°ä�äi3�.�.3�.3f.&#39; äceigg�e�tteä�umitten aaügnnieä�g�-��ä��läcl� mm 3
- .un . en wr um ioiori e « � " «d «« i «« Ms"·«"«"«"""· Beliuliskirtei im Hans ihre Hkiuitlilittl -

sssvsss v

Petri-ihrs-
GltiiiuiiisilpJiiieiiite

finden in der NeuahsrsckliuminerOienstagsliusgabes des »Nam-
lauer StadtblatteS« die größte
Verbreitung und Beachtung. Eine

---
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Aufgabe, damit eine sorgfiiltige ·

Ausführung erfolgen kann. .�.�f�;��";°�;:��i;��&#39;;��_�.�i:�. VXXXWK
« » Tzjqpn �L  szksvkiqstti  f« 0&#39;"}f"��&#39;:: �ü,� Die Heimatzettiing in die notwendige Ergänzung »

- 93B äu �im Weide· Utzchdwsgkcf bes » m Familienlebens. Sie uiiterrichtet Oberalm. »
 Nun« b «« n� www; UMIIPIMQI Stahtblatt am in der unmittelbaren Umgebung vorgeht.

�i i"%3�..r&.:r?&#39;:"f&#39;& innen-states«- isi" nah-sann. ein · u�  t


